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der Wissenschaften, Philisoph.-historische Klasse, Denkschriften, Band),
Wıen Hermann Böhlaus Nachf.) 1965, 179 655 Tateln.
Glaubenszeugnisse oberdeutscher Taufgesinnter L1 Miıt Benutzung der VO!  s}
Lydıa Müller (T) gesammelten TLexte herausgegeben. (Quellen und For-
schungen ZUuUr Reformationsgeschichte, Quellen ZAH. Geschichte der
Täuter AXL11), Gütersloher Verlagshaus erd Mobhn, Gütersloh 1967, VII
1a 115 Heıinold ast

LE VO IT RATF
Noch während der Drucklegung dieser Nummer erreicht uns die Nachricht
VO 'Tod VO:  5 Protessor Dr Leonhard VON Muralt, Ordinarius für
OCuHere Geschichte der Universität 1in Zürich Am diesjährigen Pfingsttag
(17 Maı) hatte seinen siebzigsten Geburtstag gefeiert. Miıt dem Abschlufß
des Sommersemesters War nach vierz1zJähriger Tätigkeit als akademischer
Lehrer VO seinen Pflichten der Universität emeritiert worden. Jetzt
starb Oktober 1970 einem Herzintarkt 1n Südfrankreich.
Professor von Muralt 1St 1n Fachkreisen durch seine Beiträge ZUr Zwingli-torschung und durch seine Arbeiten über Bısmarck bekanntgeworden. Die
Tiıtel der 161 seiner Obhut entstandenen un! gedruckten Disser-
tatıonen zeıgen aber, Wie weıt seine Interessen darüber hinaus 1n die Lokal-
historie einerseıits und in die europäische Geschichte andererseits reichten.
Der Täuferforschung hat VOr allem in Jungen Jahren einen Teıl
seiner Arbeitskraft gewidmet.
Bereıts 1925 vermittelte ıhm seıin Lehrer Protessor Walther Köhler en
Auftrag des ereıns für Reformationsgeschichte, die Schweizer Täuterakten
herauszugeben. Nachdem bis 1931 inNt: Mithilfe auch seiner Tau das
Material dazu gesammelt hatte, blieb die Arbeit liegen. wel Jahrzehnte
spater CWANN 1in Dr. Walter Schmid einen Mitarbeiter für die Heraus-
gabe der Zürcher Akten, die 1952 als erster Band einer eigenen Reihe
„Quellen ZUr Geschichte der Täuter 1n der Schweiz“ erschienen. Auch die
weıteren Bände sınd inzwischen druckfertig gemacht worden, die Ost-
schweizer Quellen durch mich (Schaffhausen, St Gallen, Appenzell un
Graubünden), die Westschweizer durch Dr. Martın Haas (3 Bern, Solo-
thurn; Gespräche). Es 1st nıcht 190888 schmerzlich, dafß Professor VO  an)
Muralt das Erscheinen der Bände nıcht mehr erleben konnte. Auch die
Drucklegung selber wiırd jetzt ohne seine Hiılfe gelingen mussen. Angesichtsder erheblichen finanziellen Mittel, die dazu nötıg sınd, wırd seıne Einfluß-
nahme uns tehlen.
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Im Zusammenhang MIt sCiNer Bearbeitung der Schweizer Täuterakten
entstanden tolgende Autsätze

Jörg Berger (Festgabe des Zwingli-Vereins ZU Geburtstage se1iNes
Präsiıdenten Hermann Escher Zürich 1927 25—126; auch
Zwingliana 2919 66 f und 103
Eın Versammlungsort der Täuter Klettgau (ebd 224)
Das Gespräch INITt den Wiıedertäutern Januar 1528 Bern
(ebd 409—413)
Grofßmann (Mennonitisches Lexikon € 189 Mennonıiıte Encyclo-
pedia {1 600)
Grünıingen ebd 193— 195 bzw 604—606)
Hallau (ebd 236 bzw 635)
Hofmeister ebd 335 bzw. 785)m O M ©O Reformation und Gegenreformation (Geschichte der Schweiz, hg VO  3
Emil Dürr USW., Bie Zürich 1932 hier auf 355—2363

12 Dıie Täuferbewegung
Zum Problem Reformation und Täufertum (Zwingliana VI 1934 bıs
1937 65—8
Konrad Grebel als Student Parıs (Zürcher Taschenbuch auf das
Jahr 1937 Jg.; Zürich 1936 113—136)

11 Glaube und Lehre der Schweizerischen Wiıedertäufer der Refor-
10NSZEITt 101 Neujahrsblatt ZU: Besten des Waisenhauses Zürich
für 1938 Zürich 1938

12 Die Täuferbewegung Zollikon (Zollikoner Bote, und De-
zember
Die Reformation (Hıstorıa Mund: Eın Handbuch der Weltgeschichte,

VII Übergang ZuUur Moderne, ern 1957 39 ft hier auf
74—79 :93 Die Täufer“)

Professor VO  - Muralt Wr als Profanhistoriker vVvon dem Theologen Zwainglı
gefesselt, weil bei Zwinglı e1iNe Verbindung VO  } christlichem Glauben
un staatsmännischer Verantwortung fand die zugleich tief relig1ös WI1e
auch realistisch war In SC1NET. Einleitung Neuausgabe VO1 Zwinglis
Schrift „Von göttlicher und menschlicher Gerechtigkeit“ (Zürich 1934

1—49) stellte diese Verbindung eindrucksvoll dar Es 1STt verständlich
daß Professor Von Muralt VO  3 daher die täutferische Gegnerschaft
Zwingli nıcht teilen konnte Trotzdem bemühte siıch seinen Darstel-
lungen Verständnis für die Täuter und un die Beseitigung VOTLF Vor-
urteilen, die gerade der Polemik Zwinglıs die Täutfer ihren
Ursprung haben Heınold 4Ast
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VO  e Conrad Grebel
AuUs dem Brief

Thomas Müntzer
(Deite AuUS
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Programmatıc Letters
of 1524
die Originalgröße
des Schriftbildes beträgt

21 Breıte.)
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